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Vorwort der  
Geschäfts- 

leitung
Die Ausnahme kann 
zur Norm werden 
Zwei Jahre Pandemie haben wir nun 
hinter uns. Damit die Inklusion trotz­
dem in allen Strukturen zu einer 
Selbstverständlichkeit wird, haben 
wir weiterentwickelt, kreiert und ge­
wirkt. Darum starten wir in diesen 
Wirkungsbericht mit einigen schö-
nen Beispielen aus unserer Arbeit der 
letzten zwei Jahre: Wie die Eröffnung 
des zweiten inklusiven Restaurants 
in Bern, der Fabrique28. Das neu ent-
standene inklusive Pop-Up auf dem 
Biohof Grafenried, dem Hof17. Die 
Vergrösserung unseres inklusiven 
Feriencamps Cooltour dank einem 

neuen Standort. Und dies ist nur eine 
kleine Auswahl. Wir freuen uns, dass 
du in diesem Wirkungsbericht nun über 
viele weitere Projekte, Zahlen und Fak­
ten lesen kannst und mit uns in die 
Welt der Inklusion eintauchst. 
Doch bevor du darüber weiterliest, 
möchten wir dir noch den Kontext  
zu diesen schönen Beispielen und 
deren Wirkung geben. Denn wir muss­
ten viele Hindernisse, Massnahmen 
und Einschränkungen überwinden. 
Die Pandemie wurde in den letzten 
zwei Jahren schneller zur Normali­
tät in unserer Gesellschaft, als die 
Inklusion in den letzten 15 Jahren, 
in welchen Blindspot am Wirken ist. 
In dieser Feststellung sehen wir je­
doch grosses Potenzial. Denn jede:r 
hat in dieser Zeit gemerkt: Wenn 
wir zusammenarbeiten, entsteht 
ein Mehrwert für die ganze Gesell-
schaft. Wir alle wollen teilhaben, 
selbstbestimmt leben und Anerken-
nung für wer wir sind und was wir 
aus dem Leben machen.
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Vorwort der Geschäftsleitung

Mit der Stärkung der Geschäftslei-
tung durch unser Top-Sharing Mo-
dell, der Wachstumsstrategie für 
unsere inklusiven Gastronomiebe-
triebe, der Expansion der Inklusion 
im Lebensbereich Wohnen und der 
entsprechenden Vergrösserung un-
seres Teams haben wir die Weichen 
gestellt, um dieses Potenzial in der 
Gesellschaft zu nutzen.
Dank Pioniergeist, lösungsorientier­
tem Denken und unseren innovativen 
Projekten arbeiten wir Tag für Tag an 
unserer Vision. Mit den Wirkungs-
zielen, der Schaffung neuer Inklu-
sionselemente, Transferierbarkeit, 
Multiplizierbarkeit und Erschaffung 

neuer Netzwerke machen wir diese 
Arbeit spür- und messbar. Denn wir 
sind überzeugt, dass durch Wirkung 
zeigen, Wirkung entsteht. Dass das 
Bewusstsein der Betroffenheit uns 
daran erinnern wird, dass wir alle nur 
Menschen mit Ecken und Kanten sind. 
Dass die Inklusion in den Lebensbe­
reichen Freizeit, Arbeit und Wohnen 
ankommen und bleiben wird. Dass wir 
nicht die Ausnahme sind, sondern 
die Norm.
Nun wünschen wir dir viel Spass beim 
Lesen.

Kristina Grbesic (COO) &  
Jonas Staub (Gründer & CEO)
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Cooltour –  neuer Standort, neue 
Inklusionsmöglichkeiten
Die 13. Cooltour wurde an einem neuen Ort durchgeführt: 
Der Quartieroase im Berner Viererfeld. Dies mit dem Ziel, 
die Inklusion noch näher an die Bevölkerung zu bringen. 
Mit einem Mini-Pop-Up der Fabrique28 und des Provisori­
um46 wurden Zugänglichkeit, Durchlässigkeit und Sicht­
barkeit für eine breite Öffentlichkeit geschaffen und den 
Teilnehmenden ein Einblick in die inklusive Arbeitswelt er­
möglicht. Somit trägt Cooltour gleichermassen zur Vision 
von Blindspot, aber auch der Positionierung der Stadt 
Bern – einer nachhaltig inklusiven Gesellschaft – bei.

Unsere  
inklusiven  
Höhepunkte

News und Entwicklungen – das Wichtigste in der Übersicht 

Der grösste  
Inklusions-Hub der 
Schweiz entsteht 
Labor Inklusion – ein lebendiger  
Ort zum Wohnen, Arbeiten, Ken­
nenlernen und gemeinsam Er­
leben. Für alle Menschen. Ein 
Leuchtturmprojekt der Inklusion 
in der Schweiz. Mit dieser Vision 
hat Blindspot im Jahr 2016 losge­
legt und mit der Planung des Um­
baus an der Muesmattstrasse 46 
begonnen. Doch die gesellschaft­
lichen Barrieren waren grösser als 
gedacht. Das visionäre Vorhaben 
verlangte eine Umzonung, wel­
che es in dieser Art noch nie in 
der Stadt Bern gegeben hat. Nach 
einem zähen juristischen Prozess 
gemeinsam mit der Stadt Bern ge­
gen einige Beschwerdeführende 
können wir heute mit Stolz sagen: 
Der juristische Prozess wurde ge­
wonnen. Die Umbauplanung kann 
nun beginnen, damit der Leucht­
turm entsteht.

mehr infos auf www.blindspot.ch 

https://blindspot.ch/inklusionsprojekte/cooltour
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News und Entwicklungen – das Wichtigste in der Übersicht 

Neue inklusive  
Ausbildungsplätze
Mit der Eröffnung der Fabrique28 so­
wie unserem neuesten Pop-Up, dem 
Hof17, wurden weitere inklusive Ar­
beits-, Ausbildungs- und Praktikums­
plätze geschaffen. Der dritte Gastro­
nomiebetrieb ist auch bereits in der 
Umsetzung und mit der Lancierung 
der Bar8 und dem Hof17 im gleichen 
Jahr entsteht die erste inklusive Pop-
Up Reihe der Schweiz. Zukünftig um­
fassen alle Betriebe insgesamt 20 Ar­
beits-, 4 Ausbildungsplätze und eine 
flexible Anzahl an Kurz- und Langzeit­
praktika im 1. Arbeitsmarkt. Und die 
ersten Resultate dieser Ausbildun­
gen wurden gefeiert: Timo Hürzeler 
hat als erster Lernender seine Aus­
bildung Küche INSOS-PrA im Proviso­
rium46 abgeschlossen und wurde im 
Anschluss in der Fabrique28 als Hilfs­
koch angestellt. Komm vorbei in  

unseren inklusiven 

Restaurants 

https://blindspot.ch/inklusionsprojekte/labor-inklusion
https://fabrique28.ch/
https://provisorium46.ch/
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Unsere inklusiven Höhepunkte

Inklusive Wohn
gemeinschaften
Im vergangenen Jahr setzten wir 
einen weiteren Artikel (19) gemäss 
UNO-Behindertenrechtskonvention 
um. Mit unserem inklusiven Wohnpro­
jekt leben junge Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigung gemeinsam 
und auf Augenhöhe im urbanen Raum. 
Durch das Zusammenleben wird die 
Selbstbestimmung von Menschen mit 
Beeinträchtigung, basierend auf dem 
Normalisierungsprinzip, gefördert. 
Den Mietpersonen steht eine gross­
zügige 4-Zimmer-Wohnung an urba­
ner Lage in der Berner Lorraine zur 
Verfügung. Ab November 2022 wird 
eine zweite Wohnung in der Stadt 
Bern gemietet. 

Inklusion in der digitalen Welt
Auch im digitalen Bereich haben wir investiert. Die Web­
site von Blindspot, dem Provisorium46 und der Fabrique28 
wurden alle gleich neu lanciert – ganz WAC-konform und 
auch zukünftig in leichter Sprache. Ausserdem durften 
wir gemeinsam mit unserem Partner myAbility unser ers­
tes inklusives Webinar zum Thema «Wirtschaftsmodell 
Inklusion» durchführen. 60 Teilnehmende aus der Wirt­
schaft – darunter Unternehmen wie IKEA, Novartis und 
PWC – wurden online über das Potenzial von inklusiven 
Teams und Unternehmenskulturen geschult.

Für unsere  Projekte brauchen  wir Unterstützung:Spenden 

https://blindspot.ch/spenden
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Freizeit, Arbeit und Wohnen 

Inklusion im  
1. Arbeitsmarkt

Labor Inklusion
In den inklusiven Gastronomiebetrie­
ben, Provisorium46 und Fabrique28, 
arbeiten aktuell 35 junge Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigung zwi­
schen 16 und 30 Jahre auf Augenhö­
he zusammen und werden befähigt, 
selbstbestimmt und selbstbewusst 
ihren Alltag und ihre berufliche sowie 
persönliche Zukunft in die Hand zu 
nehmen. Jungen Menschen mit Be­
einträchtigung werden in einem in­
klusiven Setting unterschiedliche 
Ausbildungsmöglichkeiten angebo­
ten. Neben den Gastronomiebetrieben 
kann auch im mobilen Foodtruck und 
in den zeitlich begrenzten Pop-Ups 
(Bar8, Hof17, Flora28, WM/EM-Bar) 
mitgearbeitet werden. Dies bereitet 
die Teilnehmenden mit Beeinträch­
tigung auf einen langfristigen Ein­
satz im ersten Arbeitsmarkt und dem 
selbstbestimmten Leben in der Ge­
sellschaft vor. 

FAKTEN UND ZAHLEN

Seit Initiierung des Projekts Labor Inklu-
sion 2016 haben 103 junge Erwachsene 
mit und ohne Beeinträchtigung zwi-
schen 16 und 30 Jahre Einsätze geleis-
tet (40 Mitarbeitende mit Beeinträchti-
gung und 63 ohne Beeinträchtigung).

Sie waren in unterschiedlichsten  
inklusiven Jobdesigns tätig:
•	Langzeitanstellung (Eingliederung, 

Beschäftigung, Erwerbsarbeit)
•	Ausbildungsmöglichkeiten (Ausbil-

dungsplatz, Arbeitstraining, Prakti-
kum, Schnuppereinsatz)

•	Temporäre Einsätze bei Pop-Ups  
(Bar 8, Hof17, EM/WM-Bar)

40  
Mitarbeitende mit 
Beeinträchtigung  

63 
Mitarbeitende ohne  
Beeinträchtigung



7

Freizeit, Arbeit und Wohnen 

Fakten und Zahlen rund um unser  
inklusives Arbeitsangebot
Der Küchenpraktiker PrA INSOS, Timo Hürzeler, hat im Sommer 2021 
erfolgreich die Ausbildung abgeschlossen und ist aktuell in einem 
Vertiefungsjahr im 1. Arbeitsmarktbetrieb, der Fabrique28.

ERGEBNISSE DER INTERNEN 
WIRKUNGSANALYSE

88 %  
der Mitarbeitenden mit und ohne Be-
einträchtigung geben an, dass Men-

schen mit und ohne Beeinträchtigung 
sehr viel voneinander lernen können.

60 % 
 der Mitarbeitenden mit Beeinträchti-
gung konnten ihre Sozial- und Fach-

kompetenzen während der Projektteil-
nahme, gemäss Zielvereinbarungen 
bzw. Fremdeinschätzung von agogi-

schen Fachpersonen steigern.

82 %  
der Mitarbeitenden mit und ohne Be-

einträchtigung geben an, dass sie 
Fachkompetenzen im gastronomischen 
Bereich und soziale Kompetenzen, wie 
die Zusammenarbeit in einem vielfälti-

gen Team, erlernt haben.

100 % 
der Mitarbeitenden mit und ohne Be-

einträchtigung geben an, dass sie sich 
mehr Orte wünschen, wo Menschen 

mit und ohne Beeinträchtigung arbei-
ten können.

78 % 
der Mitarbeitenden mit und ohne Be-

einträchtigung geben an, dass die 
bisherigen Erfahrungen im inklusiven 

Betrieb Vorteile für das eigene Berufs-
leben erbracht haben. 

¹ Die aufgeführten Daten beziehen sich auf 
die letzte durchgeführte Erhebung im Früh-
ling 2020. Im 2021 konnte aufgrund des Lock-
downs keine systematische Evaluation durch-
geführt werden.
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Freizeit, Arbeit und Wohnen 

Bild

PRAXIS-THEORIE-TRANSFER: 
ZUSAMMENARBEIT MIT FACHHOCHSCHULEN

Die im Jahr 2019 publizierte Vergleichsstu-
die der Berner Fachhochschule (BFH), die 
drei unterschiedliche Gastronomiebetrie-
be in der Inklusionsarbeit untersucht hat 
und deren das Provisorium46 als Untersu-
chungseinheit diente, kommt zu folgenden 
Erkenntnissen:

•	Aus der Untersuchung wird deutlich, dass 
offene Kommunikation zwischen den Mit-
arbeitenden und faires Teamwork, eine 
gute Führung (zielorientiert, flexibel, 
transparent, kooperativ) aber auch ge-
eignete Organisationsstrukturen zu den 
Voraussetzungen gehören, damit Inklu-
sion im Betrieb gelingt. 

•	Die drei Betriebe weisen dennoch unter-
schiedliche Inklusionsprofile und -grade 
in Bezug auf Inklusionsverständnis, Ge-
schäftsmodell, Betriebskonzept und Or-
ganisationsform auf. 

•	Inwieweit Geschäftsmodelle, Betriebs-
konzepte und das Verständnis von In-
klusion mit der Organisationsform 
zusammenhängen, konnte in der Ver-
gleichsstudie nicht vertieft werden.

Die gesamte 

Publikation 

findest du hier 

https://www.bfh.ch/dam/jcr:b40ad70f-9607-438d-af74-b2c84d7fff1e/11%20Artikel_In%20der%20Mitte%20der%20Gesellschaft.pdf
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Freizeit, Arbeit und Wohnen 

Arbeitsmarkt  
inklusiv

Im Rahmen des Projekts „Arbeits­
markt inklusiv“ leisten wir auf der 
Ebene der Arbeitgeber:innen Sensibi­
lisierungs- und Beratungsarbeit. Wir 
wollen aufzeigen, dass Inklusion von 
Menschen mit Beeinträchtigung auf 
dem Arbeitsmarkt möglich und berei­
chernd ist. 

Der Foodtruck des Arbeitsinklusions­
projekts Fabrique28 ermöglicht da­
bei den Zugang zu den Unternehmen, 
Wirtschaftsakteur:innen und Event-
Veranstalter:innen: Einerseits erhal­
ten wir Anfragen für unsere mobilen 
Gastronomie-Dienstleistungen, an­
dererseits offerieren wir diese proak­
tiv. Die Präsenz unseres Foodtrucks 
an Firmen-, Vereins-, öffentlichen und 
privaten Anlässen ermöglicht die Sen­
sibilisierung der Anwesenden. So er­
reichen wir auf unkonventionelle und 
niederschwellige Weise Gäste, Mitar­
beiter:innen und Entscheidungsträ­
ger:innen aus verschiedenen Unter­
nehmen und Branchen.

Über 12’000 
erreichte Gäs­
te, Mitarbei­
ter:innen und 
Entscheidungs­
träger:innen 

34 durchgeführte 
Foodtruck-Anlässe 
bei Mitarbeiter:in­

nen-Events, kul­
turellen Anlässen, 

Privatanlässen

Was  
unser  
inklusives  
Team 
mit dem 
Foodtruck  
seit 2019 
geleistet 
hat in  
Zahlen:

20 Präsentationen 
an Arbeitgeber:in­
nen und Arbeitneh­
mer:innen und damit 
über 610 sensibili­
sierte Personen über 
Inklusion

28 Sensibilisierungs- 
Gespräche mit Unter­
nehmen aus diversen 

Branchen
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Freizeit, Arbeit und Wohnen 

Organisationen  
inklusiver gestalten

Interessiert sich ein Unternehmen für 
Inklusionsbestrebungen, erläutern 
wir in einem Vorgespräch mit den Ver­
antwortlichen wichtige Erkenntnisse 
zum Thema und zeigen den Mehrwert 
auf. Ebenso ermitteln wir den Status 
quo des Unternehmens und erfragen 
die Bereitschaft und Motivation, In­
klusion zu fördern. Sind die Verant­
wortlichen interessiert, evaluieren wir 
gemeinsam mögliche Ziele und Vor­
gehen – diese variieren abhängig der 
Situation und der Bedürfnisse von der 
Sensibilisierung der Mitarbeiter:in­
nen, dem Anbieten von Praktikums­
stellen bis zur Einstellung von Men­
schen mit Beeinträchtigung. Unser 
Vorgehen basiert auf einem auf den 
Arbeitsmarkt adaptierten Inklusions­
index mit drei Phasen und individuell 
angepassten Massnahmen.

Inklusive  
Kulturen  
schaffen

Inklusive  
Strukturen  

testen

Inklusive  
Praktiken  

entwickeln

Zwei Unternehmen befinden sich aktu­
ell mit uns in einem Beratungsprozess, 
um ihre Organisationsstrukturen inklu­
siver zu gestalten. Das zeigt, dass die 
Sichtbarkeit eines inklusiven Teams so­
wie die erlebte Machbarkeit, Firmen in­
spirieren und bewegen können, sich mit 
Inklusion in ihrer eigenen Organisation 
auseinanderzusetzen.
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WEBINAR: WIRTSCHAFTSMODELL INKLUSION

15 % oder 1,7 Mio. Schweizer:innen haben 
eine Beinträchtigung. Das dahinter liegen­
de wirtschaftliche Potenzial wird aber noch 
kaum genutzt. Fachkräftemangel, alternde 
Belegschaft, Abwanderung von Kund:in­
nen sind Themen, die Unternehmen immer 
mehr beschäftigen. Zusammen mit unse­
rem Partner myAbility haben wir Lösungs­
ansätze in unserem Webinar rund um das 
Wirtschaftsmodell präsentiert.  

Über 60 Unternehmen nahmen teil. Darun­
ter Unternehmen wie IKEA, PWC, Randstad 
oder Novartis. Sie lernten, wie Inklusion 
nicht nur Wettbewerbsvorteile generiert, 
sondern das gesamte Unternehmen stärkt. 
Ihnen wurde der Nutzen einer strategi­
schen Herangehensweise weitervermittelt 
und mit Praxisbeispielen aufgezeigt, wie 
Schweizer Unternehmen dies bereits er­
folgreich umsetzen.



Freizeit, Arbeit und Wohnen 

Cooltour 

Mit unserer Wirkungsanalyse während des Camps konn­
ten wir positive Entwicklungen festhalten: Dass die 
Mehrheit der Teilnehmenden durch Cooltour Hemm­
schwellen reduzieren und einen vorurteilsfreien Umgang 
erlernt haben. 

Bei 50 %
der befragten Teilnehmenden wurden Hemmschwellen 
reduziert.

90 % 

der befragten Teilnehmenden beurteilen gemeinsame 
Gruppenaktivitäten in einem inklusiven Setting als posi­
tiv bzw. empfinden es nicht als schwierig und mühsam.

«Jeder Mensch ist so wie er ist, egal 
ob ohne oder mit Beeinträchtigung, 
schlussendlich ist es wichtig, dass 
wir miteinander auskommen.»
A.E., 14 Jahre

Inklusion  
im  Freizeit- 

bereich

Mit deiner Spende  hilfst du Inklusion selbstverständlich werden zu lassen

https://blindspot.ch/spenden
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Freizeit, Arbeit und Wohnen 

65 

Kinder und Jugendliche mit und ohne Be­
einträchtigung im Alter von 10-19 Jahren 
nahmen am Sommercamp Cooltour 2021 
teil. Davon 27 mit Beeinträchtigung.  

Das Camp konnte auf 

13 

Volunteers zählen – zwei davon mit 
Beeinträchtigung. Insgesamt wur­
den von den Volunteers, Zivildienst­
leistenden und Blindspot-Mitarbei­
ter:innen während dem Camp 1’980 
Stunden geleistet. Davon waren 1‘395 
Stunden auf freiwilliger (unbezahlter) 
Basis. Das sind 70 % der gesamten Ar­
beitsstunden. Bei 70 % 

der beobachteten Kinder (7 von 10) 
wurde festgestellt, dass sie vermehrt 
ihre eigenen Ressourcen/Fähigkeiten 
aktivieren.

Facts &  
Figures

Bei 50 %
der beobachteten Kinder (5 von 10) 
wurde eine stetige Verbesserung hin­
sichtlich Selbstinitiative festgestellt.

Zum Film:  
Inklusion.  

Einfach Selbst-

verständlich

https://www.youtube.com/watch?v=h74BLYXvDwQ
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Inklusive Ausbildung/ Preisverleihung Burgergemeinde

Konzentrieren auf die 
Möglichkeiten, nicht 
auf die Barrieren.

Jonas, erzähl uns doch nochmals kurz 
zusammengefasst, was Blindspot 
macht und für was ihr steht.

Wir sind vom Mehrwert einer viel-
fältigen Gesellschaft überzeugt. 
Damit dieser erfahrbar wird, schaf-
fen wir Plattformen, wie beispiels-
weise unsere inklusiven Gastro-
nomiebetriebe Provisorium46 und 
die Fabrique28. Diese Orte fördern 
Begegnungen und die persönliche 
Weiterentwicklung. In diesem Rah-
men begleiten wir junge Menschen 

mit und ohne Beeinträchtigung auf 
ihrem Weg zu einem selbstbestimm-
ten Leben.

Während Corona habt ihr nicht den 
Kopf in den Sand gesteckt, als die Res­
taurants zu waren, sondern grad noch 
einen neuen Betrieb aufgebaut. Wow! 
Kannst du uns was davon erzählen?

Mit unserem Inklusionsansatz ha-
ben wir eine sehr agile und innovative 
Teamkultur, welche in Krisenzeiten 
uns vorantreibt, unsere Vision konse-
quent umzusetzen. Nur mit so einer 
Teamkultur kannst du grosse und 
echte Visionen umsetzen. Denn du 
befähigst und motivierst mit diesem 
Ansatz alle Beteiligten. Inklusion ist in 
diesem Sinne ein Wirtschaftsmodell. 
Somit konnten wir unseren zweiten 
Gastronomiebetrieb, die Fabrique28, 

eröffnen, einen inklusiven Wochen-
markt lancieren und im Frühling ein 
Pop-Up auf dem Biohof realisieren. 
Nachhaltigkeit in allen Bereichen liegt 
uns am Herzen. Wir haben uns darauf 
konzentriert, was noch möglich war, 
und nicht den Fokus auf die neuen 
Barrieren gelegt.

Ihr habt ja inzwischen 40 Mitarbei­
tende und davon 16 mit Beeinträch­
tigungen. Für die Mitarbeitenden mit 
Beeinträchtigung erhaltet ihr keine 
Gelder von der öffentlichen Hand, 
sondern zahlt einfach einen fairen, 
ihren Fähigkeiten entsprechenden 
Lohn. Das ist sehr aussergewöhnlich 
und heisst, dass ihr euch absolut im 
freien Gastronomiemarkt bewegt. Das 
ist sehr besonders, erzähl uns bitte 
mehr…

Ich bin der Meinung, dass Subven-
tionen der Killer von Innovationen 
und der inklusiven Teamkultur sind. 
Wenn du innovativ arbeiten möchtest, 
musst du leistungs- und lösungsori-
entiert arbeiten und nicht nach dem 
Giesskannenprinzip wie bei Subventi-
onen. Dies motiviert alle Menschen – 
denn jeder möchte gebraucht werden, 
teilhaben, etwas bewegen und sich 
weiterentwickeln. Dabei sollen Gelder 

Interview mit 
dem Impact  
Hub Bern

beispielsweise durch Förderer:innen 
und Partner:innen als zielgerichtete 
Investitionen gebraucht werden, wie 
zum Beispiel bei unserer inklusiven 
Ausbildung.

Du bist ein vielseitig interessierter 
Mensch. Was bewegt dich in deinem 
Leben, wenn du mal nicht arbeitest?

Ich lerne gerne neue Menschen ken-
nen, führe philosophische Diskussio-
nen mit ihnen und liebe es, meine Zeit 
in der Natur zu verbringen. Durch all 
diese neuen Begegnungen kann ich 
meine Gedanken in der Natur kreisen 
lassen, neue Erkenntnisse gewinnen 
und mich stets weiterbewegen. Eine 
Art Kreislauf, also.

Das Interview führte Frederike Asa­
el, Gründerin und Mitglied der Ge­
schäftsleitung des Impact Hub Bern.

https://provisorium46.ch/
https://fabrique28.ch/
https://fabrique28.ch/
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Inklusive Ausbildung/ Preisverleihung Burgergemeinde

Wir suchen noch Förderer und Partner  
für unsere  

Ausbildung

Zum Film:  
Gastgeber:in sein. 

Einfach Selbstver-

ständlich

Alle können  
Gastgeber:in sein.  
Inklusion macht es 
möglich.

Leistungsfähigkeit ist nicht mit 
Gleichwertigkeit zu verwechseln. 
Denn jede:r kann leisten. Mit dem 
was wir können. Und wohl oft nicht 
können wollen. Mit diesem Leitsatz 
bilden wir Menschen mit Beein­
trächtigung in unseren Gastrono­
miebetrieben aus. Eine Pionier­
arbeit, welche es so in der Schweiz 
noch nicht gibt. Denn bei uns ar­
beiten Menschen mit und ohne Be­
einträchtigung auf Augenhöhe mit 
viel Herzblut Seite an Seite zusam­
men. Tag für Tag. Für dieses inklu-
sive Ausbildungskonzept haben 
wir den Preis der Burgergemein-
de erhalten – die höchste Berner 
Auszeichnung. Wie das funktio­
niert kannst du in unserem Film an­
schauen «Gastgeber:in sein. Ein­
fach selbstverständlich».

https://blindspot.ch/partner-foerderer
https://youtu.be/p4ib5ACCx-I
https://youtu.be/p4ib5ACCx-I
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Herzliches Dankeschön

Vielfalt zu einem Ganzen 
formen – aber nicht zum 
Gleichen Wir sind dankbar, durften wir weiter wirken, dadurch Inklu­

sions-Geschichten entstehen lassen und diese in diesem 
Wirkungsbericht für dich zusammenfassen. Die Energie 
für unser Engagement entsteht durch alle Menschen, mit 
und ohne Beeinträchtigung, mit ihrem individuellen Kön­
nen und Sein, welche mit sehr viel Mut, Herzblut und Hin-
gabe alle Projekte vorangetrieben haben. Wir haben uns 
die Zeit genommen, die wir brauchen, um zu leisten was 
möglich ist. Und haben dabei diesen Mehrwert geschaf­
fen, welcher entsteht, wenn Vielfalt zu einem Ganzen ge-
formt wird – aber nicht zum Gleichen. 

An dieser Stelle möchten wir unseren Förderern und 
Partnern, sowie unseren Spendern von Herzen danken, 
welche unsere Arbeit mit ihren finanziellen Ressourcen 
unterstützt haben. Wir durften auf langjährige Partner­
schaften zählen und neue dazugewinnen. Dank eurer 

Unterstützung dürfen wir diese Inklusions-Geschichten 
schreiben und freuen uns darauf, viele weitere entstehen 
zu lassen. Bis wir sie im Kontext erzählen können, dass In-
klusion zur Norm in unserer Gesellschaft geworden ist. 
In allen Strukturen – ob Freizeit, Arbeit oder Wohnen.

Doch wir haben noch einen langen Prozess vor uns. Die­
sen kannst du jedoch begleiten. Als Unterstützer:in, Gast 
in unseren inklusiven Restaurants, Volunteer in unseren 
Camps oder auch einfach, indem du regelmässig auf un­
sere Website gehst und die Geschichten weitererzählst. 
Denn gemeinsam feiern wir die Unterschiede aller Men­
schen und laden auch dich ein: 
teilzuhaben, mitzubauen und mitzubewegen. Einfach 
selbstverständlich.
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Herzliches Dankeschön
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Impressum
Unterstütze uns mit deinem Beitrag für 
eine inklusive Gesellschaft:

Spendenkonto Blindspot:
Berner Kantonalbank AG, 3001 Bern
Konto 30-106-9
IBAN CH92 0079 0042 4178 4871 1

Kontaktdaten
Blindspot
Inklusion und Vielfaltsförderung Schweiz
Muesmattstrasse 46
3012 Bern
T: 031 932 36 32
M: info@blindspot.ch
W: www.blindspot.ch

Bilder Cooltour: 			  Tom Hiller
Bilder Gastronomie:		 Tom Hiller (Fabrique28)
							       Raphael Hünerfaulh (Hof17)

Text: 						      Fluturime Jusufi | Max de Boer
Konzept:					     Max de Boer
Grafik: 					     Michael Gehrig

https://blindspot.ch/
https://blindspot.ch/inklusionsprojekte/cooltour
https://fabrique28.ch/
https://provisorium46.ch/
https://www.facebook.com/blindspotschweiz/
https://www.instagram.com/blindspotschweiz/
https://www.linkedin.com/company/blindspot-inklusion-und-vielfaltsf%C3%B6rderung-schweiz/?originalSubdomain=ch
https://fabrique28.ch/popups/hof17

